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Manuskrıpt. er ext AdUs en wırd 1U ZUT Verdeutlichung und Klarung herangezogen. Seine
AÄnderungen und Erweıiıterungen scheinen In der Übersetzung nıcht auf. Prinzıpiell soll dıe
Übersetzung wortlıch, ber uch lesbar se1n. Sıe ist 1mM allgemeınen zuverlässıg. Doch schon In der
Überschrift wundert INan sıch, KaLl BL00 WEPNLIKOU NUTr mıt » and lıfe« übersetzt ist.
Mep1ıKOc ist doch ohl eingefügt, zeıgen, daß 1er keine komplette ıta VO Pahom und
Iheodor vorliegt (pp 124, 159)

Pp 183-295 bieten sehr ausführliıche Anmerkungen ZU ext Dabe! ze1g der Verfasser se1ine
J. Gelehrsamkeıt ; behandelt alles, Wads ihm durch den Kopf geht und bietet versteckt
vielfach ıne Fundgrube Wıssenswertem: weıt mehr, als dıe bloße Texterklärung erheıscht.
199 betont Goehring dıe große Anzahl VON Damonennamen In der Bıblıothek VO  — Chenoboskion
(Nag Hamadı). Hıer In der Dämonenfrage sieht ıne Verbindung zwischen den Gnostikern
und der pahomıanıschen ewegung. Allerdings scheıint nıcht sehen, daß amonen allgemeın
bekannt sınd. 50 ıne Verbindung ann INan eigentlıch doch 1UTr herstellen, WE INan woanders
das Fehlen der Damonenkenntniıs feststellt So bleibt dıe Argumentatıon etiwas alvV. 2725 wırd
dıe Arıanerfrage behandelt, ındem ınfach wahllos Zıtate einıger Theologen geboten werden.
uch dıe Meletjaner werden unier Berufung auf ein Enkomıion als » Haäresie« bezeichnet. Dabe!ı
handelt sıch be1 dieser »Kırche der Maärtyrer« Rıgoristen und N1IC: Haäretiker. Auf
einem anderen Blatt ste. daß derartıge Gruppen bleiben Ss1IE laänger bestehen natürlıch in
vieler Hınsıcht Eıgenarten entwickeln, sıch ber den NUN verjJährten TUN! der JIrennung hınaus
uch auf andere Weıse VO  — der Umgebung deutlıch abzusetzen suchen. So bleıibt Goehring uch
1er Aa1lV und bıetet NUT zufällıg ihm ekKkannte Hınweilse.

Hervorgehoben se1 och 255 auf der der Verfasser das Problem des pahomıanıschen
Hausvorstehers kundıg abhandelt und dıe Sıtuation klarstellt oehrıng ist dort starksten,

streng 1Im pahomıanıschen Mılıeu bleıibt.
Pp. 296-303 findet sıch ıne Auswahlbıbliographie pahomıianıscher Quellen auf optiısch,

Griechisch, Lateiisch, Arabiısch, Syrisch und nıcht pahomıanıscher Quellen (Apophthegmata
Patrum, Hıstoria Lausıaca, Hıstorija Monachorum, Athanasıos), SOWIE der Sekundaärlıteratur. Pp
304-307/ folgen ndıces der Personennamen und der Bıbelzıtate. Bedauerlich ist, daß Autor und
Verlag einen systematıischen Index versaumt aben, der dem Leser und Benutzer insbesondere dıe
Textanmerkungen erschlossen a  e uch dem Benutzer, der nıcht eın systematısches Studıum
des Werkes durchführt, sondern eiwas SUC. Des Verzeichnisses der Bıbelzıtate INan her
eniraten können.

Auf jJeden all legt Goehring einen gewichtigen Beıtrag den Quellen und der Beurteijlung
der pahomıanıschen ewegung VoO  < Keın zukünftiger Forscher wırd dem Werk vorbeigehen
können.
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Dıie ersten Trel dieser arabısch verfaßten Kataloge christlıcher Handschrıiften 1M Irag sind AUSs der
Arbeıt der 9/5 gegründeten Syrischen ademıe in Bagdad erwachsen, dıe seıt iwa 980 der
Iragıschen Akademıie eingeglıedert ist. Band wırd demgemäß och als »Publication of the Syriac
Academy Baghdad« bezeichnet, dıie folgenden tellen »Publications of the Iragı Academy, Syriac
Corporatıon, Baghdad« dar. Diese begrüßenswerte wıissenschaftliıche Institution hat sıch außer-
dem durch ıne el weıterer Werke (u.a uch Nachdrucke un! Hılfsmittel) große Verdienste
erworben und gibt seıt 975 ein wichtiges Jahrbuch heraus (vgl dıe Besprechung der Bände und

VO Khalıl, OrChr 66, 1982, 218-230; uletzt erschiıenen ist Band I
Die Handschriftenbeschreibungen, dıe Jeweıls mıiıt eiıner kurzen Eınleitung für dıe betreffende

Sammlung beginnen, SsStammen VO  — verschiedenen Verfassern (Joseph ÜF Petrus Haddad.,
Behnam Danıel u.a.), folgen ber dem gleichen Aufbau Slie Sınd verhältnısmäßig Napp, bieten
ber meıst dıe notwendıgen Angaben: Groöoße der Handschrift, Anzahl der agen und Blätter,
Zeılenzahl, ar der Schrift, Schreıber, Datıerung (mıt regierenden Bıschöfen), Ort, enthaltene
er und wichtigere Vermerke (ın Übersetzung: In der Regel sınd 1UT dıe Tıtel der er Urz
ın syrischer Schrift vermerkt). Verwelse auf ruhere Beschreibungen (soweıt vorhanden) fehlen
ebensowen1g WIE gelegentlıche bıographische Anmerkungen vorkommenden Personen und
vereinzelte Hınweise auf Literatur. Jeder Band enthält ausführliche Nndızes (Tıtel der Werke,
Schriftsteller. Kopıisten, andere Personen, Orte, alte Handschrıiften), Band darüber hınaus ein1ıge
Photos VO  - Handschrıiften, dıie VOIN der Qualıität her allerdings N1IC. Sanz befriedigen.

Der erste Band umfaßt folgende OST- und westsyrische Bıbhıotheken (mıit hauptsächlıch
syrıschen, ber uch karsunıschen und wenıgen arabıschen Handschrıiften): Chaldäijsche eIiro-
polıe In Mosul 22 Hss.), Tellkef (101 Hss.), Smuni-Kirche In Bartellı (64 Hss.), Karamles (62
Hss.), Marıenkirche ın Qaraqgos (51 HSs:: mıiıt einem Anhang ber AUus Qaraqgos FA  Il Bet Hudaıda]
stammende Hss anderer Bıbliotheken), Batnaya (56 Hss.), Tellesqgof (26 Hss.), Bagofa (18 Hss.),
Kırche ın Alqos (111 Hss.) Die Beschreibungen der Hss VON Mosul, Karamles und Tellkef
wurden vorher bereıts In den Banden (1974) und (1976) der Zeıitschrift »Bayn al-Nahrayn«,
Mosul, veröffentlicht.

Im zweıten Band sınd beschrieben dıe Sammlungen VO gra (97 H88 Voste 1939] 67 HSS:,
Jetz‘ fehlen; erganzen ist Voste NECUu 64), des Klosters Mar Matta1ı (27 wichtige

Hss und abhandengekommene, VON Dehok (58 H85.) der Georgskırche In Bartellı (79 Hss.)
und der syrisch-orthodoxen Metropolıe In Mosul (98 Hss.)

Es handelt sıch ZUIIN überwiıegenden eı1l Handschriften für den lıturgischen Gebrauch.
ONS finden siıch hauptsächlıch dıe gangıgen Werke Stärker verireiten ist uch in ostsyrıschen
Sammlungen Barhebraeus, ferner der chaldäıische Patrıarch Joseph ı84 (T L ıterarısche
Überraschungen Sind mMIr nıcht aufgefallen. Allerdings werden einıge Handschrıiften 1U sehr
summarısch beschrieben (z.B » Mediızıinisches Buch«, »Grammatık«, »Kırchengeschichte«). Es ıst
deshalb N1IC ausgeschlossen, dalß darın bısher unbekannte extie überliefert sınd Die bedeuten-
deren Sammlungen WwIe dıe der chaldäıschen und der syrısch-orthodoxen Metropolıe VO  - Mosul
SOWIEe natürlıch des Osters Mar attaı umfassen ıne Reıihe VOIN alteren Handschriften
(ab dem 1ImM übrıgen finden WIT VO einıgen Ausnahmen abgesehen 1UT solche
Juüngeren [Datums

Im umfangreıichen drıtten Band beschreıiben Petrus Haddad und Jacques Isaac (Butrus
Haddad, Gak Ishagqg) dıe Y'/') syrıschen und karsunıschen Handschrıiften des chaldäıischen Klosters
In Bagdad. Grundstock dieser Sammlung SInd dıe Handschriften des Klosters » Notre-Dame des
SemenCesS« be1 Alqos, dıe bereıts 906 Addaı er (1558 Hss.) und 9028 Jacques-M Voste (330
Hss.) katalogisıert hatten. 7u den weıterhın ach Sachgebieten und innerhalb der Gruppen ach
dem Alter geordneten Handschriften Ssınd viele CUu«c hinzugekommen, daß sıch dıe Sıgnaturen
verschoben haben Die ummern VON Scher und Voste SInd jeweıls angegeben. Dazu och ein1ıge
Ergänzungen
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Scher 13 TCUu Scher IIC 224 er ICUu 400 Scher 63 LCUu 226
(dıese Handschriften fehlen 1mM Katalog VO  —_ Voste)
Scher NEU 409° Voste 108) Voste TECU Scher 23 Vat 5yr 500

Die Entsprechungen zwıschen Voste und den heutigen Sıgnaturen lassen sıch uch eıner Tabelle
A Schluß entnehmen. Aus ihr ist ferner ersichtlich, daß iwa der VO Voste beschriebenen
Handschriften fehlen, daß der Band ber 6800 ohl biısher noch N1IC ekannte nthält. Diese

Handschriften stammen ber weıtgehend AUS dem und Jhdt., außerdem sınd sehr
viele Dubletten darunter. Insofern ist dıe Lektüre des atalogs eIiwas enttäuschend. uch 1er
machen dıe lıturgischen Handschriften den größten eıl AUS (Nr 193-481). Eınıge Manuskripte
sSınd westsyrischer un maronıitıischer Herkunft Soweıt bereıts ıne Beschreibung VOIl Scher der
Voste vorliegt, bringt der Katalog nıcht allzuviıe] weıtere Informatiıonen (das gılt uch für dıe
Handschriften VO  - Adgra) Zusätzlichen Aufschluß ermöglıcht In nıcht wenıgen Fällen der
ausführliche Katalog der Miıngana Collection in Bırmiıngham, weıl azu viele moderne Uun!
zuverläassıge Abschriften VOI allem AdUus otre-Dame des Semences und Mar Matta1ı zahlen.

Im zweıten eıl des drıtten Bandes beschreıben dıeselben Verfasser 196 arabısche (darunter
uch einıge ıslamısche) und TEeN persische (Nr 197-199) Handschrıiften des Klosters. uch S1IE
sınd fast alle NCUETEN Datums ıturgische ex{ie sSınd weniger vertreien, weıl der Gottesdienst
ohl vorwiegend In syrischer Sprache abgehalten wurde. Zahlreicher Sınd dıe theologıschen (Nr
e und phılosophıschen (Nr. - erke, teıls Übersetzungen, dıe der Priesterausbildung
dienten. Im übrıgen gılt das den syrıschen Handschriften Gesagte Von besonderer Bedeutung
könnte dıe Hs 162 AUus dem Jahre 137 se1n, dıe ach Ansıcht der Verfasser den bısher
verlorenen, ersten eıl der Chronık VO Se’ert bietet (laut Kolophon beginnt der zweıte 'eı1] mıt
dem Katholıkos Omarsa).

Teılweise ausführliıcher ist der separat erschiıenene Band ber dıe Handschriften VO Qaraqos
VO Behnam SOony, der bereıts einen leiıder bısher unveröffentlichten Katalog des Fonds
patrıarcal (Rahmanı) in Scharfeh erstellt hat (s Khalıl Samır, 64, 1980, 15 ußn 49)
SOony beschreıibt 2 Handschrıiften der Muttergotteskırche (darunter dıe 5 1 bereıts In den ben
angezeıgten Katalog aufgenommenen) und 145 Handschriften der Georgskırche. Es handelt sıch
Sanz überwıegend syrısche und karsunısche Manuskrıpte ostsyrıscher Herkunft, doch sSınd
uch einıge westsyrische und arabısche darunter. Besonders be1 den Handschriften der Marıen-
kırche haben WIT weıt überwiegend lıturgische er VOT un:  N uch ın Qaraqgos stoßen WIT ohl
aum auf bıslang unbekannte exXxie Die Beschreibungen ONYyS entsprechen iwa denen der ben
zuerst angegebenen Kataloge, geben ber insbesondere ausführliıch dıe Kolophone und Vermerke
wlieder, 1Im arabıschen Orıginal bzw In arabıscher Übersetzung.

Leıder wırd ın en Katalogen nıcht Jeweıls auf ıne der gängıgen Lıteraturgeschichten
(Baumstark, Barsaum, Abuna, Gra{f) verwlesen. Das dem Leser dıe Identifizierung der
extie ın vielen Fallen wesentlıch erleichtert

Obwohl dıe Beschreibungen Ausführlichkeit be1 weıtem nıcht mıt den großen Handschrıf-
tenkatalogen {Iwa VO  : Assemanı, Wright, Zotenberg, ayne Smıiıth, Sachau und Aßfalg
vergleichen sınd und uch SONS ein1ıge unsche offenbleıben, stellen S1e doch ıne sehr anerken-
nenswerte und beachtliıche Leistung dar, für dıe WIT allen Verfassern ank schulden. Die
Kataloge ermöglıchen uns eiınen Eınblick in manche bısher verschlossene iıragısche Bıblıothek und
einen Überblick ber das, Was WIT dort lexten erwarten durien. Daruüuber hınaus bıeten dıe
zanlreiıchen Sanz der teilweıse wiıedergegebenen Kolophone und Vermerke reiches aterıa. für
dıe Geschichte ınsbesondere der ostsyrıschen Kırchen. Es ist hoffen, da weıtere an
erscheıinen. So fehlt insbesondere och eın Katalog der zweıfelsohne sehr wichtigen Handschrıiıf-
tensammlung des chaldäıischen Patrıarchats in Bagdad. Eın bereıts fertiggestelltes Manuskrıpt
VON Raphael Bıdawıd (ın Zusammenarbeıiıt mıt Stephan Babeka und Isaak ist leider VOT der
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Veröffentlichung verbrannt. Da Mgr Bıdawid 1mM etzten Jahr ZUuU chaldäıischen Patrıarchen
gewählt wurde, besteht ohl eın grundsätzlıches Hındernıis mehr, dal} jemand das Unternehmen
Jetzt erneut In Angrıiff nımmt.

Hubert Kaufhold

Corpus Nazıanzenum Versiones orlıentales, repertorıum iıbericum ei
studıa ad edıtiones curandas, edıta Bernard Coulie, CLE Proemi10o A Gerard
arıtte el praefatione Justin OSSAay, Brepols- Turnhout 19868, XI-29

Orpus Chrıistianorum, ser1es STACCA, 20)
Der erste and des LICUu erscheinenden Corpus Nazıanzenum nthalt manche vollıg C

Materıalıen. Es handelt sıch ber nıcht eın Verzeichnis aller In orlentalıschen Übersetzungen
erhaltenen Werke Gregors VON azlıanz Dafür erschıenen schon 081 und 9083 Reperto-
rien VON Mossay. In Orpus Nazıanzenum wırd dem ] eser ıne Sammlung verschıedener
Eıiınzelstudien vorgelegt, dıe sıch teilweise mıt der usammenstellung der Handschrıiften befassen,
teilweıse Vorarbeıten bıeten und schlıeßlich uch dıe Ausgaben zweler bıslang unveroffentlichter
ex{ie bringen. Be1l diıesen Edıtionen handelt sıch eın sıcher apokryphes, ber höchst
interessantes Credo In rmeniıscher Sprache (herausgegeben VO  — Coulıe, 1-18) und dıe
Ausgabe der Homilıe des GvVvN ber den hl Cyprıan ach mehreren arabıschen Handschriften
(herausgegeben VO  —; Grand’Henry, 197-291).

Dıie Zusammenstellung der georgıschen Handschriften wurde VO Frau Ihamar Bregadze VO
Handschrifteninstitut 1 biılıssı In möglıchster Vollständigkeıt erarbeıtet (S 19-126) de Halleux
ann den bısher bekannten syrıschen Handschriften ıne weıtere, schwer aufzufindende Hs des
GvN AdUus Damaskus anfügen, VO der dıe interessanten Varıanten anfuhrt und durch
griechischen der syriıschen rsprung erklären sucht (S 181-195). Lequeux und
Fromont wıdmen ihre bahnbrechende Untersuchung (S 12/-155) einem Kenner des GVN
N dem Kreıs der Humanısten, namlıch G’GregorIius Florellıus, einem Schüler des Kardınals
Sırleto (1514-1585). Florelhus verfaßte ıne e1l VOonNn Kommentaren den griechischen Texten
des GvN Die Quellen dieser Kommentare wurden VO  - den beiıden Verfassern 1m einzelnen
erulert. Schlıeßlich findet INan uch och ıne lıterarısche Untersuchung ber das IThema des
Schiffbruches iın rel Fassungen, In denen GvVvN se1ıne eigenen Erfahrungen geschilder hat [Der
Kıirchenvater stutzt sıch 1er auf einen weıt verbreıteten OpDOSs der alten Liıteratur (S5 15/-180). So
1e] ZU Inhalt des Bandes

Wenn INan sıch ber den vielgestaltigen Inhalt des ersten Bandes des Orpus wundert, annn
INan AdUus einıgen Fußnoten erkennen, daß 1er Materıjal zusammengestellt worden ist, das schon
VOI längerer eıt bearbeiıtet worden, ber och nıcht endgultıg ediert Wl So rklart sıch ohl
auch, daß das Von Bregadze zusammengestellte Verzeichnis der georgischen Hss mıiıt Werken
des GVvVN 9088 nıcht 1U Iranzösısch, sondern 1m gleichen Jahr uch georgisch in T bilıssı erschien.
wobe!l sıch beıide Arbeiten nıcht völlıg decken DiIe französısche Darstellung g1bt zunächst ıne
Gesamtdarstellung: welche Werke sınd georgisch erhalten und ın WIEe vielen Übersetzungen? 45
Tıtel sSınd In der klassıschen ammlung, ES ın anderen Hss mıt anderen lexten
überliefert. Diese en werden ann in 159 Hss nachgewiesen. Leıider ist der Palımpsestzeuge
der Weihnachtshomilie, heute Hs 13 des nstıts für Orientalıstik iın Leningrad, N1IC. angeführt
erg Le Museon [1986] 309-317).

Der georgische Hss-Katalog, Thbilıssı 1988, ist ach anderen Prinzıpien aufgebaut. Hıer werden
199 Hss zusammengestellt, dıe NUur exie des GvN enthalten. Hıer gab offenbar Terminschwie-
rıgkeıiten, die dıe Verschiedenheit der beiden Hss-Verzeıichnisse erklären. Eınige Homuilien wurden
bis viermal VonNn verschıiedenen Übersetzern übersetzt Dadurch wıird Nn1IC. 11UT dıie große


